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«Einladung zum Abonnement.
^ Mit dem 1 . Okt . 18SS beginnt wieder ein

neues Abonnement auf den wöchentlich 4mal

erscheinenden

Der Gesellschafter.
Die Abende werden länger , die Familie schaart

sich um den Tisch und die erste Frage ist die nach
der Zeitung . Es liest sich so nett beim Lichtschein!
— Da der Beamte , Kaufmann und Handwerker einer

regeren Geschäftszeit entgegensehen , so interessieren sie

sich mehr für die Lokalzeitung , die alle sich jetzt meh-
renden amtlichen und privaten Ankündigungen bringt,

während der Land mann sich auf den in den letzten

Monaten so starken Arbeitsandrang nach Ruhe sehnt,
und erst jetzt mählich Zeit bekommt in ein Blatt mit
Bedacht hineinzusehen . Da ist ihm nun eine kleinere,

gutunterrichtete Zeitung , die bei billigem Abonne-
mentspreis alles Wissenswerte in gedrängter,

gemeinverständlicher Weise bringt , hochwill,
kommen . Als solche hat sich

„Der Gesellschafter"
mit seinen Gratis -Beilagen

der

„Schwäbische Landwirt"
und dos

„Plauderstübche « "
längst eingebürgert.

Die Redaktion dankt für das bisher geschenkte

Wohlwollen und hofft , sich dasselbe durch stets zu-

nehmende Abonnentenzahl fernerhin erhalten zu sehen.

NltrpiniM sind bei der großen Verbreitung
unseres Blattes sowohl in der

Stadt als auch in den Ortschaften der Umgegend
wirksam . Dieselben werden billigst berechnet und bei

öfterer Wiederholung und größeren Aufträgen ent»
sprechend hoher Rabatt gewährt.

Redaktion - es „Gesellschafter".

Amtliches.

Bekanntmachung,
betr . die Einberufung der Rekruten im Friede«

ohne vorherige Sammlung bei den Bezirks¬
kommandos.

Zufolge Minist .-Verfügung vom 1. Sept . ds . Js.
(Amts bl . Nr . 19 S . 281 ) werden im Anschluß an den
Vorgang in Preußen auch im Bereich des XIII . (K. W .)
Armeekorps diejenigen Rekruten , welche im Bezirk dieses
Korps ausgehoben und in Truppenteile des letzteren einzu-
stellen sind, im Frieden versuchsweise ohne vorherige Samm¬
lung bei den Bezirkskommandos unmittelbar zu ihren Truppen-
teilen einberufen werden.

Hiewegen sind nachstehende nähere Bestimmungen
getroffen worden.
1) Der Versuch der unmittelbaren Einberufung zu

den Truppenteilen kommt im ganzen Bezirk des XIII.
(K. W.) Armeekorpszur Durchführung. Derselbe findet
jedoch keine Anwendung , es bleibt vielmehr diesfalls bei
dem bisherigen Verfahren , bezüglich der Rekruten und
Freiwilligen des 8 . Württ . Infanterieregiments Nr . 186
in Straßburg und des Württ . Telegraphendetachements
in Berlin , sowie bezüglich der bei württembergischen Be-
zirkskommandos in Zwischenkontrolle befindlichen Rekruten.

2) Bezüglich der ärztlichen Untersuchung der rinberufenen
Rekruten ist lediglich « ach den auf der Rückseite des Ge¬

stellungsbefehls angegebenen Erläuterungen Ziffer 1*)
zu verfahren . Eine ärztliche Untersuchung im Bezirks¬
stabsquartier oder der nächstgelegenen Garnison findet
also nicht statt.

3) Die Gestellungsbefehle sind von den Bezirkskommandos
gegen Quittung an die Gemeinde zur weiteren Aushän¬
digung an die Einzuberufenden zu übergeben und zwar
für die zum 3 . bezw . 4 . Oktober Einzuberufenden so zeitig,
daß sie bis zum 15 . September , für die zum 12 . Oktober
Einzuberufenden so zeitig , daß sie bis zum 25 . September
in Händen der Einzuberufenden sind . Die Gemeinden
werden dann in der Lage sein, etwaige Zweifel wegen
der Marschgebührnifse rechtzeitig durch Anfrage bei den
Bezirkskommandos zu beheben . Die Auszahlung der
Marschgebührnifse hat möglichst kurz vor Abgang der
Mannschaften zu erfolgen.

4) Die Abfindung der Rekruten für den Marsch vom Auf¬
enthaltsort zum Gestellungsort erfolgt gemäß der Marsch-
gebührnisvorschrift **) entweder

u) durch die Gemeindepfiege und zwar , wofern der
Gestellungsort in der Marschgeldertabelle verzeichnet
ist, auf Grund der letzteren, andernfalls nach den
von den Bezirkskommandos auf den Gestellungsbe¬
fehlen vermerkten Beträgen , oder

b ) durch das Bezirkskommando , wofern der Auf¬
enthaltsort des Einberufenen und der Sitz des Be¬
zirkskommandos zusammenfollen.

e) Wegen der militärischen Urberwachung der einzu-
berusenden Mannschaften auf den Bahnhöfen bis
zur Abfahrt der betreffenden Züge ist nach § 31,7
letzter Absatz der Militär -Transportordnung zu
verfahren . Soweit Garnisonorte nicht in Frage
kommen , ist mit der Zivi lbehörde die Gestellung
von Polizeibeamten bezw. Gendarmen brhuss Auf¬
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung zu verein¬
baren.

Die Gemeindebehörden werden auf die genannte
Ministerialverfügung hiemit besonders aufmerksam gemacht
und angewiesen , dafür Sorge tragen zu wollen , daß Vor¬
stehendes zur Kenntnis der einberufenen Rekruten gelangt,
und daß die Ausführung des vorbezeichneten Versuchs , so¬
viel an ihnen liegt , anstandslos erfolgt . Insbesondere haben
die Ortsbehörden die von ihnen beglaubigten ärztlichen
Zeugnisse (oben Ziff . 2) dem betreffenden Bezirkskommando
möglichst frühzeitig zuzustellen . Wegen der Regelung von
Einzelheiten werden die Militärbehörden mit den Zivilbe¬
hörden in unmittelbares Benehmen treten.

Nagold,  den 16 . September 1899.
_ K. Oberamt . Ritter.

*) Diese Erläuterungen besagen:
Kann der Gestellungsbefehl wegen Marschunfähigkeit in¬

folge von Krankheit nicht befolgt werden , so ist ein von der Orts¬
behörde beglaubigtes ärztliches Zeugnis durch Vermittlung der
letzteren dem Bezirkskommando rechtzeitig vorzulegen.

Ferner find alle nach der Aushebung etwa eingetretenen Ge¬
brechen , wie z. B . „Verlust eines Gliedes , schwerer Knochen¬
bruch rc." in gleicher Weise dem Bezirkskommando zu melden.

"*) Die auf die Verpflichtungen der Gemeinden sich beziehen¬
den Bestimmungen der Marschgebührnisvorschrift sind durch die
Ministerialverfügung vom 13. März 1887 (Reg .-Bl . Nr . 8 S . 68)
bekannt gegeben worden . Ein Exemplar der bezeichneten Nummer
des Regierungsblatts wurde seinerzeit jeder Gemeindepfiege über¬
wiesen und muß gemäß den ergangenen Weisungen die durch die
Ministerialverfügungen vom 12. Aug . 1887 (Reg .-Bl . S . 323), 21.
Febr . und 20. Mai 1889 (Reg .-Bl . S . 37 und 188), 14. Mai 1890
(Reg .-Bl . S . 89) und 4 . Juli 1895 (Reg .-Bl . S . 221) veröffentlichten
Renderungen enthalten . Desgleichen wurde seinerzeit jeder Gemein¬
depflege eine Marschgeldertabelle zugefertigt.

Gestorben:  Barbara Schaupp , Glasers Wwe , geb . Kopp,
Altensteig -Stuttgart . — Jesaias Zreb,  Bandagist , 80 I . a .,Herren-
brrg . — Konrad Hoffman  n, sen ., Oekonom , 76 I . a ., Franken¬
bach . — Carl Hardt,  sr . Pianofortefabrikant , 78 I . a ., Stuttgart.
— Jul . Harpprecht,  Pfarrer a . D ., 71 I . a ., Stuttgart . — Luise
Sidler,  Wwe ., geb. Herter , 80 I . a .. Wildbad . — Wilh . Flächer,
Inh . d. Firma Peter Knoblauch Söhne , 64 I . a ., Ravensburg . —
Marie Kauffmann , geb . v . Schnizer , 67 I . a ., Stuttgart . — Adolf
Truchseß,  Schriftgießer , 23 I . a ., Stuttgart . — Friedr . Singer,
Verwalter beim Allgem . Deutsch . Verficherungsverein , Stuttgart.
H einrike Schlayer,  geb . Gutbrod , Privatiers Gattin , Tübingen.
— Gottlob Krauß,  Mechaniker , 36 I . a ., Stuttgart . — Gustav
Reihling,  Kaufmann , 40 I . a ., Sulz a . N.

Hages-Meuigketten.
Deutsches Reich.

—t . Ueberberg , 25 . Sept . Gestern nachmittag fand
im Gasth . z. Hirsch hier eine Hauptversammlung deslandw.
Vereins statt . Trotz der ungünstigen Witterung war die Ver¬
sammlung gut besucht, besonders von seiten dies. Viehbesitzer.
Nachdem der Vorsitzende , H . Oberamtmann Ritter , den An¬
wesenden für ihr Erscheinen gedankt hatte , kam er zu sprechen
aus den Hauptgegenstand der Tagesordnung , betr . die
Gründung einer Molkereigenossenschaft für Ueberberg

und die nächstgelegenen Orte Altensteig - Dorf , Beuren
und Ettmannsweiler . Redner betonte , daß die landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften überhaupt sich als zweckmäßige
Einrichtungen erwiesen haben , so glaube er auch , daß eine
Genoffenschaftsmolkerei für die hies. Gemeinde eine gewinn¬
bringende Neuerung werden würde . ES erhielt hierauf das
Wort H . Molkerei -Instruktor Betz von Gerabronn , der in
längerem , volkstümlich gehaltenem Vortrag überzeugend die
neue Art der Gewinnung von Butter ins Licht zu stellen wußte.
Am besten könne durch die günstigen Erfolge der ersten würt-
tembergischen Molkereigenossenschaft in Gerabronn , gegründet
1881 , diese Neuerung aus landwirtschaftlichem Gebiet für
eine Gemeinde empfohlen werden . Anfangs haben auch in
dortiger Gemeinde manche Vorurteile gegen die Molkerei
geherrscht . Aber allmählich habe man durch die erzielten
günstigen Resultate sich für die Sache mehr interessiert , und
jetzt sei jeder Viehbesttzer der dortigen Gemeinde mit der
Molkereieinrichtung so zufrieden , daß man sie um keinen
Preis mehr missen würde . Innerhalb 18 Jahren habe das
Molkereiwesen in Württemberg immer weitere Verbreitung ge¬
funden ; jetzt gebe es bereits 1200 Molkereigenossenschaften
in unserem Lande , die alle mit gutem Erfolg arbeiten . Redner
wünschte , daß noch einmal so fiel ins Leben gerufen werden
möchten . Für den Butterabsatz dürfe man tiin Bangen
tragen , den gebe es schon. Wenn je einmal eine Stauung im
Butterverschluß eintrete (das komme gewöhnlich um die Zeit
nach Weihnachten und im Juni vor wo Ueberfluß an
Grünfutter sei), dann solle man einfach die Butter auslaffen
zu Schmalz , das dann in der Familie verwendet oder bei
Ueberschuß verkauft werden könne . — Für die belehrenden
Ausführungen zollte namens der Anwesenden H . Oberamtm.
Ritter dem Vorredner Dank und forderte zur Gründung
einer Molkereigenossenschaft auf . ES erklärten sich auch
17 der hiesigen Viehbesitzer bereit durch Namensunter¬
schrift , das von Hr . Instruktor Betz vorgelegte Genossen-
schaftsstatut anzunehmen . Mit dem Bau einer Molkereiein¬
richtungin Ueberberg soll also nächstes Frühjahr begonnen wer¬
den . — Im weiteren Verlaus der Verhandlung machte der
Vorsitzende die Pferdebesttzeraufden neugegründeten Bezirks¬
pferd eversicherungsv . aufmerksam , ermahnend , diesem
Verein beizutreten , da derselbe seine Mitglieder vor allzu gro¬
ßem Schaden bei Verlust von Pferden schützen werde . Noch
weiter nahm H . Oberamtmann Ritter Veranlassung , vie
Versammlung von dem außerordentlich günstigen Erfolg in
Kenntnis zu setzen, den die Bezirksjungviehweide in
Unlerschwandorf im ersten Sommer ihres Bestehens erzielt
habe . Das nähere Ergebnis werde seinerzeit im Amtsblatt
veröffentlicht werden.

X . Herrenberg,  24 . Sept . Der neugegründete »Be¬
zirkssängerbund Herrenberg " hatte heute seine erste Haupt¬
versammlung in Bondorf , auf welcher die Abhaltung
eines Bezirkssängerfestes mit Wettgesang im Mai oder
Juni nächsten JahreS beschlossen wurde.

X . Herrenberg,  24 . Sept . Der sogen . Keuchhusten
oder Krampfhusten , der schon diesen Sommer ein leidiger
Gast unter der Kinderwelt hier war , hat sich wieder einge¬
stellt und auch schon ein Opfer unter den Kleinen gefordert.

Calw,  25 . Sept . Der Bezirks - Handels - und Ge¬
werbeverein Calw  hat nun das vom Ausschuß des Landes¬
verbands der württ . Gewerbevereine entworfene Programm
zum 41 . VerbandStag  in Cal « ausgegeben und Einla¬
dungsschreiben zur Teilnahme in großer Zahl nach ollen
Richtungen versandt . Am Samstag , den 30 . Sept ., wer-
den die mit den Mittagszügen eintreffenden Gäste empfangen,
abends 6 /̂, Uhr findet eine Sitzung des Verbandsaus¬
schusses im Rathaussaal statt , um 8 Uhr Bankett in der
Dreiß 'schen Brauerei , wobei Begrüßung der auswärtigen
Gäste durch den Gewerbeverein und den Ttadtvorstand.
Am Sonntag , den 1. Okt ., vormittags 10 Uhr , beginnen
die Verhandlungen in der Turnhalle . Tagesordnung:
1) Bericht des Verbandsvorstandes . 2) Vortrag des Herrn
Dr . Hans Crüger -Charlottenburg , Anwalts des Allgem.
Verbandes der auf Selbsthilfe beruhenden deutschen Erwerbs-
und Wirtschaftsgenofsenschaften : „Gewerbliches Genossen¬
schaftswesen , Warenbazare , Großwarenhäuser " . 3) Bericht
über die diesjährige Schulausftellung . 4) Bericht deS H.
Malermeisters Schindler -Göppingen über den hessischen
Derbandstag , die Gewerbe - und Schulausstellung in Groß-
Umstadt und über den Berbandstag der deutschen Gewerbe¬
vereine und die Jubiläumsfeier des Kölner Gewerbeverein
in Köln . 5) Bericht des Herrn Dr . Rößger , Verbands-
schriftführers , über den schweizerischen GewerbevereinStag
in Thun . 6) Statistik des Verbands von Herrn Finanz-
assrfsor Dr . Trüdinger , Verbandsschriftführer . 7) Genehmi¬
gung der Neuregelung der Verbandsbeiträge . 8) Kurz«
Berichte der 12 Gauvorstände . 9) Einladung zur Aeußerung
von Wünschen , die auf gewerbliche Verhältnisse oder Ver-



einSangelegenheiten Bezug haben . 10 ) Bericht des Rechners
und Entlastung desselben . 11 ) Wahl des Ortes der 42.
Wanderversammlung . 12 ) Wahl des Verstandes und seines
Stellvertreters für das nächste Vereinsjahr . Nachmittags
3 Uhr versammeln sich die Teilnehmer zum Festesten im
„Waldhorn ". Nach Tisch Besichtigung der Stadt und
Umgebung . Um 7 Uhr abends wird die Nikolaus -Brücken-
kapelle beleuchtet sein und ein Feuer auf dem hohen Felsen
entfacht werden . Für Montag sind Ausflüge nach Zavel-
stein — Teinach und Hirsau — Liebenzell projektiert.

Stuttgart,  25 . Sept . (Korr .) Das Cannstatter
Volksfest  hat gestern unter ungünstigen Auspicien be¬
gonnen : Jupiter Pluoius , der unerbittliche Regengott , hatte
nämlich die Schleusen des Himmels in ausgiebigster Weise
geöffnet . Der Boden des Cannstatter Wasens war , — teil¬
weise schuhdick — völlig durchweicht und trotzdem hatte der
Himmel kein Erbarmen . Das aber hielt den Stuttgarter
nicht ab , sein „Volksfest " mitzumachen ; ungezählte Scharen
strömten dem Festplatze zu, wo Kopf an Kopf sich drängte
und wo die Maste alle Buden füllte . Das Cannstatter
Volksfest ist doch so recht eigentlich ein Fest für die Stutt¬
garter ; das zeigte sich besonders deutlich in diesem Jahre,
wo ja der Ausfall des landwirtschaftlichen Hauptfeftes auch
den Zuzug vom Lande her ferngehalten und wo die Stadt
Cannstatt , in der Hauptsache aus den Besuch der Stutt¬
garter rechnend , das Risiko allein auf sich genommen hat.
Der Festplatz zeigte das gewohnte Aussehen : Theater , Museen,
Carouffels , Schießbuden , Restaurationsbuden , Ansichtspost¬
karten - und Saitenwürstle -Stände , Kasperltheater und nicht
zu vergessen die Morithaten , Riesendamen , Katzentheater,
Wahrsagerinnen und „Haut ihn den Lukas ", kurz , was den
Anforderungen der Neuzeit auf diesem Gebiet entspricht,
alles ist vertreten . Das Volksfest steht im allgemeinen , wie
vorauSzusehen war , unter dem Zeichen von Dreyfus . Denn
in jeder dritten Bude kehrt eine Ansicht von Dreyfus , von
dem Kriegsgericht , von Labori u . s. w . wieder . Auch der
Kinematograph in den verschiedensten Formen steht dem
Publikum offen . In einem mit einem Bretterzaun umfrie¬
digten Raum werden von Cannstatt aus arrangirte turne¬
rische Leistungen aller Art geboten ; sie sollen einen kleinen
Ersatz bieten für das , was durch den Ausfall des landw.
Festes diesmal den Besuchern abgeht . Von den Restaura¬
tionsbuden heraus dringt rauschende Blechmusik an unser
Ohr , eine Anzahl junger Leute zieht mit Riesenrätschen und
Truten an uns vorbei , die Lokomobile eines Kinematogra-
phen läßt einen gellen Pfiff ertönen , dazwischen hinein stößt
ein Fräulein , das in einer tiefen Pfütze einen Schuh ver¬
loren , einen Schrei aus , „ Kinder jammern , Mütter irren ",
von den Buden herab die immer wiederkehrende monotone
Einladung zum Eintritt , das alles zusammen erzeugt ein
solches Chaos , wie es nur ein .richtiges Volksfest zu bieten
vermag.

Von den Fildern , 25 . Sept . (Korr .) Gegenwärtig
werden am Haltepunkt der Filderbahn in Unteraichen Re¬
staurationslokale erstellt , die in Zukunft den längst er¬
wünschten Warteraum für die Paffagiere der Filderbahn
bieten sollen . Die Eröffnung wird noch in diesem Herbst
erfolgen.

Mühlacker,  23 . Sept . (Korr .) Das nahe gelegene Wal¬
denserdörfchen Gchönenberg feierte voryesternein Jubel¬
fest , einzigartig und bedeutsam , wie wohl selten ein solches
stattfindel . Sind es doch nunmehr 200 Jahre , daß die
Ahnen der württ . Waldenser , vertrieben von ihrem Herzog
Viktor Amadeus von Savojen , sich hilfesuchend an den
württ . Fürsten Herzog Eberhard Ludwig gewandt haben,
welcher ihrer Bitte um Unterkunft sreundlichst entsprach.
Zur Erinnerung an diesen Einzug der Waldenser in
Württemberg feierten nun die Nachkommen derselben in
Schönenberg , woselbst in der dortigen Kirche ihr Kriegs-
oberster Henry Arnaud begraben liegt , ein Jubiläumsfest.
Tausende von Menschen von nah und fern waren herbei-
geströml , um mitzufeiern . Die italienischen Waldenserge¬
meinden hatten 2 Vertreter geschickt, Pfarrer Peyrot aus
Torre Pellice und Professor Vinay , Ritter des Ordens der
ital . Krone , aus Turin . Als Vertreter der kirchlichen Be¬
hörden waren erschienen : die Herren Konsistorialprästdent
Freiherr von Gemmingen , Prälat von Berg - Heilbronn,
Oberkonsistorialrat Wunderlich und Dekan Wunderlich.
Se . Exz . Herr Kultminister Sarway , der seinen Besuch
zugesagl , konnte krankheitshalber nicht erscheinen . Die
Eröffnungsansprache hielt Pfarrer Märkt in Pinache , die
Frftpredigt Pfarrer Sauberfchwarz in Oetisheim . Alsdann
folgten die Begrüßungsansprachen . Pfarrer Peyrot aus
Torre Pellice überreichte als Ausdruck der Liebe und An¬
hänglichkeit der ital . Waldenser zu ihren Brüdern 1000 ^
in die Festkaffe . Präsident von Gemmingen spricht im
Auftrag des Königs , welcher es herzlich bedaure , nicht in
unserer Mitte weilen zu können , er hoffe aber bestimmt,
die Waldensergemeinde in nächster Zeit besuchen zu können.
Besonders ergreifend war der Festakt an Arnauds Grab,
an welchem Pfarrer Peyrot einen Kranz aus Alpenblumen
gewunden niederlegtc . Im Auftrag der Witwe Klaiber,
deren Gemahl die erste ausführliche , auf gründlichem
Quellenstudium basierende Biographie Aruauds geschrieben,
schmückte Ephorus Paulus von Maulbronn das Grab des
Helden mit einem Lorbeerkranz . Während deS Mittag¬
essens brachte der Vorsitzende , Pfarrer Märkt , den Königs - i
toast aus ; alsdann wurde an Se . Majestät ein Huldigungs¬
telegramm abgesandt . In gebundener u . ungebundener Form,
in ernsten und heiteren Worten wurde dann der Waldenser
rühmend gedacht , welche das Fest so schön zu gestalten wußten.
Die ganze Feier aber wurde verschönt durch die Vorträge
eines gemischten Chores aus Serres , sowie der Gesang¬
vereine Schönenberg , Perouse , Neuhengstett und Serres.

München,  23 . Sept . Der Papst hat für die vom

Hochwasser Beschädigten 4000 ^ hiehergeschickt . Gestern
haben unsere Pioniere zwischen 12 und 2 Uhr Mittags
250 m oberhalb der eingestürzten Bozenhauser -Brücke unter
Leitung des Majors Peter aus 16 großen Pontons eine
Notbrücke über die Isar hergestellt.

Berlin,  25 . Sept . Die Telephonverbindung
Berlin - Paris über eine Strecke von 1200 km ist ge¬
sichert . Eine direkte Leitung geht über Metz ohne Ein¬
schaltung von Zwischenämtern , die anderen über Frankfurt.
Die Gebühr für ein Gespräch auf der Linie Berlin — Paris
dürfte auf 4 */, ^ normiert werden . Es wird fünf Milli¬
meter starker Kupferdraht verwendet . Die Anlagekosten
für die deutsche Strecke Berlin — Metz wird auf etwas über
eine Million Mark veranschlagt . Die Anlage wird vielleicht
noch in diesem Jahre , jedenfalls aber zur Weltausstellung
fertiggestellt werden.

' Berlin,  25 . Sept . Der Kongreß der Jmpfgegner ist
gestern hier eröffnet worden . Aus allen Teilen Deutsch¬
lands und aus dem Auslande sind Delegierte eingetroffen,
zusammen 241 , darunter 38 Aerzte.

Berlin,  25 . Sept . Wie es heißt , sind in dem Pro¬
zesse gegen die Mitglieder des Klubs der Harmlosen Über
100 Zeugen geladen . Unter denselben sind verschiedene
Kavallerieregimenter durch ca . 20 Offiziere vertreten . Hie¬
runter auch Offiziere von Dresdener und Leipziger Regi¬
mentern.

AsslimL.
Paris,  25 . Sept . Der Kriegsminister verbot in einem

Rundschreiben , daß nach Deutschland , Oesterreich -Ungarn
und Italien reisende Offiziere ohne Erlaubnis der Behörde
den dortigen Manövern beiwohnen oder die Gelände von
Truppenübungen betreten . Andererseits darf kein Offizier
der drei genannten Mächte den französischen Manövern
ohne schriftliche Erlaubnis beiwohnen.

Paris,  25 . Sept . Der „Figaro " meldet : Unter den
zahlreichen Kranzspenden , welche der Familie Scheurer-
Kestner zugesandt wurden , befindet sich auch ein Kranz mit
der Aufschrift : „Innigsten Dank Alfred Dreyfus . " —Der
Untersuchungsausschuß des Staatsgerichtshofs wird heute
nicht tagen . Sämtliche Mitglieder werden der Ueberfüh-
rung der Leiche Scheurer -Kestners beiwohnen.

Paris,  25 . Sept . Paty de Clam ist urplötzlich ge¬
sund geworden und hat Paris verlassen.

Carpentras,  25 . Sept . Der Gesundheitszustand Drey-
sus hat sich in Folge der letzten Aufregungen , besonders
durch das Wiedersehen seiner Kinder verschlimmert . Er
muß das Bett hüten . In Folge seines ungünstigen Zu¬
standes wurden die Besuche von Trarieux . Picqaart sowie
einiger Delegierter der Dreyfusstonistrn sofort abbestellt.

Hammerfest,  22 . Sept . Der Schiffer Larsk mit dem
Kutter „Martha " ist heute angekommen und hat die von
ihm gefundene Boje , gezeichnet „ Andrees Polarexpedition ",
mitgebracht . Die Boje scheint geöffnet worden zu sein , da
der Anschraubeteil , der oben den Hohlraum der Boje
schließen sollte , fehlt und nur Sand herausfiel , als man
die Boje aufhob . Eins Depesche wurde in der Boje nicht
gefunden . Auf Befehl des Ministeriums des Innern
wurde heute von dem zuständigen Seeamt ein Verhör ge¬
halten — Weiter wird berichtet : Wie sich nunmehr heraus¬
stellt , hat die Andree 'fche Boje einen starken Stoß erhalten,
der eine derartige Veränderung der Gestalt des Körpers
herbeiführte , daß man in das Innere des Zylinders nicht
hineinsehen kann und dieser wahrscheinlich von der Seite
geöffnet werden muß , damit die Untersuchung des Inhalts
des Zylinders erfolgen kann . Die Bsjs wurde am 20.
Sept . bei einer Bärenjagd auf der Nordostseite der König
Karlsinseln gesunden.

Belgrad,  23 . Sept . Die Ohnmacht des Standgerichts
leigt sich von Tag zu Tag deutlicher . Heute mußte man
ich nach zweitägiger Vertagung mit der Vernehmung zweier

Zeugen begnügen , di « den Angeklagten Advokaten Pavice-
vic aus Negotin entlasten . Der Staatsanwalt hält trotz¬
dem seine Anklage aufrecht , freilich ohne sie auch nur schein¬
rar begründen zu können . Der Zollbeamte Milinkovic aus
Mitrooic wird stark belastet wegen antidynastischer Umtriebe
und der Drohung , Milan zu ermorden . Der Angeklagte
ührt diese Aussagen auf böswillige Denunciationen rach-
sichtiger Feinde zurück . Nach diesem spärlichen Ergebnis
indet abermals eine Vertagung statt . Mittlerweile ist
än Gerücht in dis Welt gesetzt, der Attentäter habe singe-
landen , seine letzte Entlastung der Angeklagten sei ein

Werk der Ueberredung seitens des Gendarmerie -Kapitäns
Jooanovic , der bereits internirt und wiederholt vernommen
ist . Der Zweck dieses Gerüchtes ist sehr deutlich . Man
muß somit gefaßt sein , der Attentäter werde bald die
Entlastung reuig revociren und alle Angeklagten nach Wunsch
dem Henker überliefern.

Belgrad.  25 . Sept . Heute wurde das Urteil im
Hochverratsprozeß  gefällt . Dasselbe lautet für den
Attentäter Knezewitsch zum Tode , Nckolitsch erhält 20 Jahre
Kerker , Kowacewitsch 20 Jahre , Dimitsch 20 Jahre , und
Pasttsch 5 Jahre , Tauschanowitsch 9 Jahre , Protitsch
20 Jahre , Ziwkowitsch 20 Jahre , Tanojewitsch wurde frei-
gesprochen . Djuritsch erhält 20 Jahre , Kresowitsch 20
Jahre , Milinkowilsch Alaoantitsch 20 Jahr «, Pawicewitsch
20 Jahre . Paulcvttsch wurde freigesprochen , Mlenden Jo-
wanowitsch erhält 5 Jahre , Stojkowitsch wurde sreigesprochen,
Nowakowitsch erhält 20 Jahre , Miloradowitsch 5 Jahre,
Stephanowitsch 5 Jahre , Marinkowitsch wurde freigr-
sprachen , Todorewitsch ' erhält 5 Jahre , Trisitsch wurde zum
Tode verurteilt , Urochowitsch sreigesprochen , Jovan Stepha¬
nowitsch aus Gelöschte erhält 5 Jahre , Sahib wurde frei¬
gesprochen , Reikowitsch erhielt 5 Jahre (je Kerker ) .

London.  23 . Sept . Der Ministerrat beschloß , dem
Präsidenten Krüger eine weitere Frist zu gewähren und

abzuwarten , ob der Oranje -Freistaat eine bestimmte Haltung
zu dem Konflikte einnehmeu wird . Es wird heroorgehoben
daß es notwendig sei , die aus England und Indien einge¬
schifften Truppen in Südafrika liegen zu lassen , um sofort
nach Beginn des Feldzuges einen entscheidenden Schlag aus-
führen zu können.

Bombay . 25 . Sept . Die Pest breitet sich unter den
Europäern in Poona immer mehr aus.

Konstantinopel,  23 . Sept . Zwischen dem deutschen
Kaiser und dem Sultan fand ein herzlicher Depeschenwechsel
statt , der dadurch veranlaßt wurde , daß der Kaiser , der
während der syrischen Reise erteilten Zusage entsprechend
für das Regierungsgebäude und die Hauptkaserne in Bei¬
rut sein Bild spendete.

Durban,  23 . Sept . Während der letzten 48 Stunden

sind über 1100 Flüchtlinge aus Johannesburg hier einge¬
troffen . Man arbeitet Tag und Nacht , um einen Wagen¬
park für die Truppenbeförderung einzurichten . Die Eisen-
bahn ist bereits in der Lage , täglich 2000 Mann zu be-
fördern.

Kleinere Mitteilungen,
Bondorf,  25 . Sept . Vergangene Woche kam hier

ein bedauerlicher Unglücksfall vor . Eugen Gauß wurde
von einem Pferd so unglücklich getreten , daß er einen Fuß
brach und in dis Klinik nach Tübingen verbracht werden
mußte.

Eutingen . Der „Schw . B . " schreibt : Mit Bezug
auf die in unserem Blatt enthaltene Notiz , wonach em Kind
von einem Hunde auf dem hiesigen Bahnhof gebissen worden
ist , wird uns vom Vater des betreffenden Kindes geschrieben:
Mein Kind ist allerdings von dem Hund des Restaurateurs
auf dem Bahnhof in Eutingen gebissen worden . Es wurde
dabei aber nicht zerfleischt und verstümmelt , sondern nur
durch einige ungefährliche Bißwunden verletzt . Die Wunden

gehen erfreulicherweise der Heilung entgegen . Der Besitzer
des Hundes gab nach der unglücklichen Affäre seinem Be¬
dauern Ausdruck , und erschoß das Tier sofort . Von dem
Besitzer des Hundes , Herrn Bacher , Eutingen , wurde
weiterhin sofort alles gethan , was der Humanität und Ge¬
rechtigkeit entsprach.

Cannstatt,  26 . Sept . (Korr .) Kürzlich verlor eine
hiesige Herrschaft in dem Wagen eines Stuttgarter Kutschers
eine Brillantnadel . Der Kutscher brachte die Nadel , die
er gesunden hatte , zurück und erhielt 40 ^ Finderlohn.

Kirchheim  u . T ., 24 . Sept . Noch ist die Lenmnger-
thalbahn dem Verkehr nicht übergeben und schon ist ein
schwerer Unglücksfall zu verzeichnen , bei welchem mehrere
Menschenleben wie durch ein Wunder von sicherem Tode
errettet wurden . Gestern nachmittag wurde von Kirchheim
aus ein Zug nach Oberlenningen ausgeführt , an welcher
Fahrt sich eine Anzahl speziell eingeladener Gäste beteiligten.
Der Zug führte außer Personenwagen auch 3 beladene
Kieswagen mit , welch letztere auf der Station Owen ab¬
gekoppelt wurden und daselbst stehen bleiben sollten . Nach
der allgemeinen Annahme find diese abgehängten Wagen
nicht genügend oder gar nicht unterschlagen worden , was
zur Folge hatte , daß sie bei dem ohnehin starken Gefäll
in Bewegung gerieten und mit rasender Schnelligkeit die
ganze Strecke bis nach Kirchheim zurückliefen . Zum Un¬
glück wollte ein mit 2 Kühen bespannter Wagen , auf wel¬
chem 2 Personen saßen , den Uebergang am neuen Postge-
bäude in demselben Augenblick passieren , als die 3 Wagen
heransausten . Die Kühe wurden erfaßt , geschleift und so¬
fort getötet , während die 3 Wagen vor dem provisorischen
Verwaltungsgebäude aus dem Gleis geworfen und zertrüm-
mert wurden . Welch elementare Gewalt hier zur Geltung
gekommen ist , beweist der Umstand , daß an den Wagen
mehrere Puffer wie Streichhölzer abgeknickt waren . Die
beiden Personen , welche auf dem Gefährt saßen , konnten
glücklicherweise noch rechtzeitig abspringen und kamen so
mit dem Schrecken davon . Hätte sich der Vorfall gerade
zur Zeit des Geschäftsschluffes der unterhalb dieses Ueber-
ganges liegenden Fabriken ereignet , wäre ein unabsehbares
Unglück entstanden , da diesen Uebergang Hunderte von
Arbeitern passiert hätten , die das Hsrannahen kaum recht¬
zeitig genug hätten bemerken können . Dieses traurige Vor¬
kommnis hat natürlich zu den verschiedensten Polemiken
Veranlassung gegeben , die überwiegend darin gipfelten , daß
die Lage des neuen Bahnhofes sowohl , wie die Hinaus¬
führung der Bahn aus der Stadt von diesem Platze aus
überhaupt eine verfehlte sei . Der entstandene Schaden
dürste sich aus annähernd 6000 belaufen.

Gmünd,  24 . Sept . Gestern abend wurde eine hies.
Familie von einem schrecklichen Unglück  betroffen . Ein
Veteran aus dem 70er Krieg , der seit Jahren rückenmarks¬
leidend ist , wollte in Abwesenheit seiner Frau mit der
brennenden Lampe in der Hand nach der Uhr sehen und
kam dabei zu Fall . Den Emtretenden bot sich ein ent¬
setzlicher Anblick dar . Der Brdauerswerte wälzte sich, einer
unförmigen Masse gleich , am Boden und brannte,  vom
Erdöl übergoffen , lichterloh . Am ganzen Körper zeigten sich
halbverkohlie Stellen . Der Verunglückte , der sich außer¬
dem durch Verwundung an Glasscherben einen starken
Blutverlust zuzog , ist nach wenigen Stunden seinen Leiden
erlegen.

Backnang . 25 . Sept . (Korr .) Trotz eifrigster Unter¬
suchung von Seiten der Organe der Staatsanwaltschaft ist
in dem bekannten Mordfall der Frl . Baumann bis heute
noch kein Ergebnis erreicht worden.

Barten stein,  23 . Sept . (Korr .) Ein bedauerlicher
Unfall ereignete sich gestern mittag in Sichertshausen . Der



Dienstbote Lang aus Ettenhausen brachte seine Hand so
unglücklich in die Futterschneidmaschine, daß diese vollständig
durchschnitten wurde.

Ulm,  24 . Sept . (Korr .) Bei der gestrigen Straf,
kammerverhandlung betr. die Beleidigungsklage des Hos-
rats Dr . Wacker gegen den Redakteur der „Ulmer Schnell -
post", Dr . Rübling , wegen Preßbeleidigung des Klägers in
seiner Eigenschaft als Gemeinderat, wurde Rübling zu
25 ^ Geldstrafe, Tragung der Kosten und Veröffentlichung
des Urteils in der „Ulmer Schnellpost" verurteilt . Der
Staatsanwalt hatte 100 ^ Geldstrafe beantragt.

Von der bayr . Grenze,  23 . Sept . (Korr .) In
Mickhausen brachte eine Kuh des Söldners Klemmer ein
80—90 Pfund schweres, gut ausgewachsenes Kalb mit 2
Köpfen zur Welt . Die beiden Köpfe sind normal gebildet
bis zu den Augen, wo sie zusammengewachsen sind.
An den beiden Köpfen ist je ein Ohr wahrzunehmen.

(Ulmer Volksbote.)
Köln,  21 . Sept . Der Dortmunder Tremonia bringt

eine Aufsehen erregende Meldung , daß eins Frau ihren
Ehemann jetzt eines im Jahre 1890 verübten Mordes be¬
zichtigt. Es handle sich um einen in Rauxel bei Castrop
an einem Bergarbeiter verübten Raubmord , als dessen
Thäter damals der Arbeiter Michalski vom Schwurgericht
zum Tode verurteilt und hingerichtet wurde. Michalski
habe fortgesetzt seine Unschuld beteuert, indessen waren die
Indizienbeweise derart belastend, daß ein Schuldig ausge¬
sprochen, das Urteil vom Reichsgericht bestätigt und die
Begnadigung abgelehnt wurde. Kurz vor seiner Hinrich¬
tung habe Michalski nochmals beteuert, daß er den Mord
nicht begangen und dieselben Versicherungen auch seinem
Beichtvater gegeben, der ihn absolviert habe. Die Tremo¬
nia giebt obiges Gerücht wieder mit dem Bemerken, daß
die Staatsanwaltschaft bereits in die Prüfung der Sache
eingetreten sei.

Charkow,  25 . Sept . In Derewuaja fand im Berg»
werk eine Explosion schlagender Wetter  statt . Bis¬
her wurden 21 Leichen herausgebracht. 44 Bergleute
werden noch vermißt und sind wahrscheinlich ebenfalls tot.

Vermischtes.
In der Zeit wo so vieles von Frankreich geschrieben wird,

soll folgendes Stückchen nicht verschwiegen bleiben. Kommen da
vor einigen Wochen 2 halbwüchsige Französlein  in ein un¬
weit von Freiburg gelegenes Psarrdors , um unsere gute Schwarz¬
waldluft zu genießen. Es währte nicht lange, so regte sich in diesen
beiden Herrn Franzosen, obwohl sie die deutschen Jungfrauen nicht
verschmähten — das französische Blut unv ihr Haß gegen
Deutschland.  Diesen Haß gaben sie mit Borliebe dadurch zu
erkennen, daß sie sich bei jeder Gelegenheit rühmten , der stolzen
Nation Frankreich anzugehören, von welcher der „deutsche Michel"
bei nächster Gelegenheit für „Siebzig" seine Tracht Prügel bekom¬
men wird . So gutmütig unsere biederen Schwarzwälder sonst sind,
ein solches Gebühren von diesen welschen Gästen war ihnen doch
zu stark, weshalb Rache beschlossen wurde. Dieser Tage kam es
nun in einem nahen Gehölze zwischen den beiden Herren Franzos en
und 2 gleichalterigen Einwohnern des Pfarrdorfes zu einem Treffen.
Hierbei sausten aber die deutschen „Michelsfäuste" derart unsanft
auf die französischen Maulhelden nieder, daß letztere ihr Heil in
der Flucht suchten. Im Pfarrhause , woselbst sie sich eingemietet

hatten , angrkommen, beklagten sie sich über ihre erlittene Nieder¬
lage und namentlich über die groben Faustschläge des „deutschen
Michels". Der Herr Pfarrer , welcher übrigens em guter Deutscher
ist, stellte nach entgegengenommener Klage lächelnd die Frage an
die beiden „Deutschenfrefser", ob sie nun wohl einen Begriff vondem starken deutschen„Mrchelsarm " bekommen hätten ? Die Antwort
auf dies« Frage sollen die beiden Angehörigen der famosen „Republik
der Wahrheit " schuldig geblieben sein.

In Südafrika drängt alles zum Krieg
zwischen England und Transvaal,  dessen Aus¬
druck jeden Tag erwartet werden kann. So sehr wir Deutsche
auch den mit Boeren, den Niederdeutschen, sympathisieren, so dürfen
wir unS andererseits doch nicht der Wahrnehmung verschließen,
daß manches verbesserungsbedürftig ist im Staate deS Ohm Paul.
Wenn Milner in Bloemfontain die Gewährung deS unverklausu-
lierten Bürgerrechts nach Sjährigem Aufenthalt für die Ausländer
zur Hauptbedingung des Ausgleichs aufsiellte, hat er nur verlangt,
was die boerische Transvaalregierung bereits 1885 allen Ausländern
gewährt hatte und erst in den Jahren 1890 und 1892 auf 10, dann
gar auf 15 Jahre Aufenthalt verlängert und durch allerlei Klauselnso gut wie illusorisch gemacht hatte . Sollten die Engländer , was
aber kaum zu erwarten steht, losschlagen, ehe sie genügend Truppen
an den Grenzen Transvaals haben, dann werden sie sicher ein 2.
Amagubagefecht erleben und von den Boeren besiegt werden. Soll¬
ten sie dagegen erst zum Schlagen ausholen , wenn die 65- 67000
Kombattanten die Transvaalrepublik cerniert haben, so dürften die
englischen Waffen, wenn auch nach blutigen Kämpfen, schließlich
den Sieg davontragen . So gefährliche Gegner die Boeren im eige¬
nen Lande sind, die eine einzige Armee von gut berittenen und be¬
waffneten, treffsicheren Schützen bilden, so dürften sie schwerlich den
Engländern in einer zielbewußten Offensive gefährlich « erden, da
ihnen jede taktische Ausbildung fehlt. Nach dem Transvaalschen
Staatsalmanach von 1899 beträgt die Zahl der wehrpflichtigen
Boeren 29 279 Köpfe, die wir auf rund 26000 Kombattanten im
Maximum reduzieren müssen, weil darunter die Wehrpflichtigen im
Alter von 18 Jahren und über 50 Jahre , sowie die Gebrechlichen
mit einbegriffen sind. Sollte , was noch fraglich ist, sich der Oranje-
freistaat mit der Südafrikanischen Republik solidarisch erklären, so
würde sich die boerische Kämpferzahl etwa um weitere 6000 Mann
erhöhen, da die übrigen 14000 kampffähigen Oranjefreistaat -Boeren
ihre gefährlichen Nachbarn , die Basuto , in Schach halten müssen.
Wenn die Boeren mit den Zulus gedroht haben, die schon ihre
Sperre gegen die Engländer wetzen sollen, so werden die Swast im
Osten und die Bawenda im Norden leicht gegen die Boeren in
Aufruhr gebracht werden können. Eine andere große Gefahr er¬
wächst den Boeren aber durch die in Transvaal noch vorhandenen
englischen Uitlanders , die, sobald erst die Engländer in Transvaal
Fuß gefaßt haben, die britische Macht verstärken werden.

Lokales.
Dem Schreiber deS Artikels in Nr . 150 ds. Bl ., der in sonder¬

barer , lächerlicher Weise die Milchausfuhr und die Kirchenuhr in
Verbindung bringt , sei mitgeteilt , daß diese beiden gar nichts mit¬
einander zu thun haben, denn nachweisbar hat die Kirchenuhr schon
vor 10 und medr Jahren , also lange Zeit vor Beginn des Milch¬
geschäfts solche Sprünge vor- und rückwärts gemacht. Das Schreck¬
gespenst von den schlimmen Folgen der Milchausfuhr hat sich
wahrscheinlich durch verminderten Zufluß von Milch und Milch¬
produkte in die Küche jenes Einsenders bemerkbar gemacht, und
als weitere nachteilige Folgen wird man es schon empfunden haben,
daß die Milch nicht mehr so leicht erhältlich ist, daß man nicht
mehr 1*/, bis 2 Liter für 1 Liter bekommt. Die Befürchtungenvon einem etwaigen Schaden an Gesundheit und Kraft der Heran¬
wachsenden Generation sind ganz überflüssig und würde der Schrei¬
ber jenes Artikels sicherlich allen Grund haben, seine Zeit nützlicher
anzuwenden. Die Milchausfuhr bedeutet thatsächlich eine Verbes¬
serung der finanziellen Zustände der landwirtschafttreibenden Ein¬
wohner und wolle deshalb etwas vernünftiger betrachtet und beurteilt,
die Kirchenuhrangelegenheit aber besser an maßgebender Stelle zum
Austrag gebracht werden.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
L . Herrrnberg , 24. Sept . Ein nach mehrjähriger Unter¬

brechung hier ftattgefundener Obstmarkt war mit gefallenem und
gebrochenem Obst und Zwetschgen befahren. Das gefallene Obst war
gesucht und galt 6 ^ pr . Zlr ., während für gebrochenesObst und
Zwetschgen 8 ^ pr . Ztr . bezahlt wurde.

Tübingen , 25. Sept . Am Bahnhof waren heute 2 Wagen
mit italienischem und steiermärkischemObst zugeführt. Elfteres
kostete 6 ^ 20 und letzteres 5 ^ 80 pro Ztr.

« Zentralvermittlungsstelle für Obstverwertung,
Stuttgart , Eßlingerstraße 15II . Ausgegeben am 23. September 1899.
Es liegen bei uns vor : Angebote in verschiedenen größeren und
kleineren Partien Tafel - und Mostobst, Zwetschgen, Apfelquitten,
(100 Kilo), Hagenbutttn , (700 Kilo). Nachfragen in Tafel - und
Mostobst, in bedeutenden Posten in Zwetschgen, Brombeeren, Apfel¬
quitten und Schlehen. — Die Vermittlung geschieht unentgeltlich.
Vorschriften und Formulare sind prompt und franko erhältlich . —
Obstpreise : (Berichte der Zentralvermittlungsstelle für Obftver-
wertung in Stuttgart .) Stuttgart , (Ln Aros-Markt vom 23. Sepl.
1899) : Tafeläpfel 10- 16 ^f, Tafelbirnen 10—25 Zwetschgen
10—14 Pfirsiche 35—40 ^f, Himbeeren 25—35 Preiselbeeren
35—40 Braunbeeren 35 Nüsse 30 per (Wilhelms¬
platz ): Mostäpfel württemb . ^ 5.80 bis ^ 6.—, Mostäpfel aus¬
ländische ^ 5.30 bis ^ 5.50 per Ztr . Verkauf langsam . — Berlin,
(Ln xros-Markt in den Zentralmarkthallen am 22. Sept .) : Tafel¬
äpfel einheimische8—12 ^f, Gravensteiner 17—18 Tafelbirnen
einheimische8—20 Bergamolte 12—15 Pflaumen einheimische
6—9 Preiselbeeren schwedische 25—28 per ' /? irx. Zufuhren
ausreichend, Markt still.

Stuttgart , 25. Sept . Der vom „St .-A." veröffentlichte
Saatenstandsbericht enthält unter anderem folgende Mitteilungen:
Aepfel gering, Birnen gering, Weinberge mittel . Der Stand der
Weinberge wird als recht gut bezeichnet. In bevorzugten Lagen
sei bereits die Reife eingetreten. Sonnenschein, » arme und trockene
Witterung ist aber, sofern sich die Hoffnung auf einen, wenn auch
nach Menge nur mittleren , so doch nach Qualität guten Herbsterfüllen soll, dringend notwendig, da sonst zu besorgen rst, daß auch
die schon reifen Beeren ausspringen und faul werden. In ver¬
schiedenen Bezirken hat der falsche Mehltau in den Weinbergen
Schaden angerichtet.

Stuttgart,  25 . Sept . (Landesproduktenbörse .) Wir
notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart : Weizen , württ.
^ 17.50 bis — , bayr . 17.50 bis — , Ulka 17.75 bis 18.50,
Saxonska Io. —bis —,  Walla -Walla 17.75 bis 13.—, La-
plaka 17.50 bis 18.25, Amerikaner —bis —;  Kernen , Ober¬
länder 17.50 bis 17.75, Unterländer —bis —;  Dinkel neu
11.50 bis 12.—; Roggen , württ . 16.— bis — ; russ. 16.— bis
16.50; G-rste, württ . 16.50 bis 17.—, Pfälzer 19.— diS 19.50,
Tauber 17.50 bis 18.25, ungarische 17.— bis 20.25; Hafer , Ober¬
länder 14.— dis 14.50, Unterländer 13.50 bis 14.—, amecik. —.—
bis Mais , Mixed 11.25 bis 11.50, Laplata gesund 11.25
bis 11.50; Donau —bis —.—. — Mehlpreise pro 100 Kilo¬
gramm inkl. Sack: Mehl Nr . 0: ^ 28.50 bis 29.— Mehl Nr . 1:
26.50 bis 27.- . Mehl Nr . 2: 25.— bis 25 50. Mehl Nr . 3 : 23.50
bis 24.—. Mehl Nr . 4: 21.50 bis 22.—. Suppengries 28.50 bis29.—. Kleie 8.80.

Stuttgart , 23. Sept . (Kartoffel - und Krautmarkt .)
Zufuhr auf dem Leonhardsplatz : 900 Ztr . Kartoffeln, Preis per Ztr.
3 ^ — bis 3 ^ 30 Zufuhr auf dem Marktplatz : 1800 Stück
Filderkraut , Preis per 100 Stück 20—22 ^

K. Herrenberg,  24 . Sept . Die Hopfen gelten immer noch
70—75 ^ pro Ztr. _

Korrr«rs -Gröffrt«»gerr.
K. Amtsgericht Stuttgart -Stadt . Fr . Kärcher,  Weinqärtner

hier. Pragstr . 13. — K. Amtsgericht Ravensburg . Joh . Baptist
Knörle,  Zimmermeister von Weingarten , entwichen.
Druck und Verlag der G- W. Zaiser 'scheu Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redakiion verantworrlich : K. Paur,

Privat-Lekanntmachungen.
JungviehweideUnterschwandorf.

Der Abtrieb des Weideviehs hat am
Samstag - en 3O. September- s. Js

vormittags von 10 —12 Uhr,
zu geschehen und haben die Eigentümer, bezw. die Abholer des Viehs
das restliche Weidegeld zu gleicher Zeit zu bezahlen.

Die beim Auftrieb empfangenen Quittungen, sowie die Aktien,bezw. deren Nummern, sind mitzubringen.
Die Herren Ortsoorsteher werden gebeten, dies in ihren Gemeindenbekannt machen lassen zu wollen.
Haiterbach,  den 25. September 1899.

Weidekoinmifjion:
Vors. : Krauß.

Nagold.

Bieh-Berkaus.
Wegen Platzmangel verkaufe ich von meinen

auf der Weide laufenden Kalbeln entweder die
größere 30 Wochen trächtige, oder die kleinere,
1 Jahr alt . Ebenso setze ich eine meiner beiden
Zugkühe, eine mit Kalb, die andere 22 Wochen
trächtig dem Verkauf aus.

I . A. Koch, Küfer.
vsr

Putzteufel
stört das Olüost der

rärtliebstsn Lben . Dar¬
um. junxs Hausfrauen,

bütet ,euob vor ru bäuÜAem
üausputri , aber uskmt das einmZe Nittel , das Arüuäliob

uuä lauxs bilkt:

vn. IlwMP80N8 8sjfknpulvvp,
^Ilsio . I 'sbrikkmt : Lruat Zioßlin , vüssslckork.

1 Nähmaschine,
Wheeler Wilson , bereits wie neu,
mit gutem Gang und Fußtritt , wird
zu annehmbarem Preis abgegeben.
Ein Schreibpult,

sehr gut erhalten, 1,35 lang . 0,92-
0,80 hoch, 0,70 Durchmesser, durch,
aus verschließbar.

Ein Bettroft,
sehr gut erhalten, wenig gebraucht,
1,33 lang, 0,95 breit.

Ein tannepoliertes
Kinderbettlädle,

1,60 lang , 0,95 breit, sehr hübsch,
an den Seitenbreitern gedrehte Stäb-
chen mit Gurte-Rost.

Zu erfragen
des Blattes.

bei der Expedition

Du! Ueul
Fernseher" (gesetzlich

geschützt)
kluur vor/üFliok construirtes Fern¬
glas ; besttzt10ka<;1i«V«r §rö88tzrllnx,
was nur bei ausgezeichneten Feld¬
stechern zuerreichen ist. NM ^ Vvdsr-
rL8vksllä Fro 88 ar 1iA0 k'srusivdt !!
Usbvrsll iwllwn8vr LrkolA !! Auf
Reisen. Jagd . Radtouren , Spazier-
gängen etc. unübsrtrvMiek.

Preis 8t»un «ück dillix nur 2,90
Wr . mit vlvx . Ltu ! n. Vvrpaok.
gegen vorherige Einsendung kranvo
oder Nachnahme 40 H mehr durch
L. Vß. 8odulr , i.örrse !, , (Laäsu ) .

Umtausch gestattet. Bei Bestellung
bitte Zeitung anzugeben.

Lin VvrgnvIi üirsrtrikkt
»II « Lrrrurtllnxsn.

I>I fun§s - ^ iW6lss.
1 Kilo Iroyon bat den glsiclien LruLbrnngsvert vis 5 Kilo bestes
Lindkioiseb oder 180—200 Lier . Iropon setxt sied im Körper un¬mittelbar in Llut und Lluskslsnbstaiw um, »bös Leit 20  bilden. kropouKat datier bei regelmässigem Oenuss eine bedeutende 2un»bme der Kräfte
bei Oesuudeu und Kranken rnr Lolgs und kann allen Lpeisen unbescbadetibres Ligengssebmaoksrngemisebt vsrdsn . Lei dem Lnsserst niedrigenkreise von Iropon ist dessen Lnseballnng einem jeden srmögllekt.

n » «luroN Lpolkelron uns DrogenUoxoNittt «.

lH. u. B.j

Monnernents-Einladung
auf die

„Deutsche Hteichspost".
Erscheint 6mal wöchentlich zum Preise von ^ 2.30 vierteljährlich.

Die „Deutsche Reichspost" tritt freimütig und durchaus «« ab¬
hängig für Gerechtigkeit im Staatswesen , für allgemeine Wohlfahrt,
für christliche und deutsche Art ein . Die Interessen des bäuerliche«
und gewerbliche « Mittelstandes , überhaupt jedes ehrliche« und arbeit¬
samen Mannes , finden in der „Deutschen ReichSPost" eine kräftige und
wirksame Vertretung. Ihr Leserkreis umfaßt Mitglieder aller Stände.
Anzeigen finden wirksamste Verbreitung.

Wer seine Adresse per Postkarte an die Redaktion der „DentschenReichspost " einschickt, erhält unentgeltlich und postfrei zwei Probenummern.
Die „Deutsche Reichspost " erscheint in Stuttgart und wird täglich

an über 500 Postorte versandt. Bestellungen nimmt jedes Postamt an.



Emmingen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme!

bei dem Hinscheiden unseres lieben Gatten , Vaters
lund Bruders

Bernhard Huber,
Bahnwärter,

für die zahlreiche Begleitung von hier und auswärts , I
dem verehrt . Krieger-Verein, sowie für den erheben¬

den Gesang des verehr!. Gesang-Vereins sagt innigsten Dank
im Namen -er trauernden Hinterbliebenen

die Gattin:

Katharine Huber
mit ihren Kindern.

Oro886 HusNLdl

MMN

Bei bevorstehender Herbst -Saison empfehle mein bestsortiertes
Lager in

Seiden-, Filz- und Lodenhüien
für Herren un- Knaben.

Chr . Raaf , Nagold.

Nagold.

Einige Faß

Italiener Trauben
kann abgeben innerhalb 14 Tagen  bei billiger Berechnung.

I . A. Koch, Lüferei.

ausen.
Auf bevorstehende Gebrauchsreit empfiehlt der Un.

terzeichnete:
Göpel,

liegend und stehend mit GuUtahlkugellager, deshalb
leichtester Gang,

Dreschmaschinen
in allen Sorten, neu verbeffert, mit Stahlwellen,

Stahlkurbeln und Metallager versehen, auch
Dreschmaschinen

für Glattstroh,
Fntterschneidmaschine« ,

iverschiedene Sorten, für Hand- und Göpel-Betrieb,
Schrotmühlen,

Rübenschneider,
Güllenpnmpe «, Mostpressen
mit Stahlspindeln und neuester Uebersetzung, mit

Stein- und Eisentisch, (auch fahrbar),
Obstmahlmühlen

m̂it Holz- und Eisengestell, feststehend und fahrbar.
Bemerkt wirb , batz «nr eigene» Fabrikat «nb!

prima Ware geliefert wird.

W. Aengker.
! ! T !

Roggen-
fchrotbrot,

sehr leicht verdaulich, schmackhaft,
nahrhaft , nach der Vorschrift des
Herrn Dr . v. Förster bereitet, em¬
pfiehlt täglich frisch, das Laibchen
zu 1 und 2 Pfund 15 und 30 -H,

Bäcker LUler , X » x « 1<1.

Nagold.
Eine größere steinerne

Krautstande
hat zu verkaufen

WUH. Knödel.

Soolbäder,
Fichtennadel- und

Kräuterbäder,
Sonnenbäder

werden täglich abgegeben.

Holll . Miß.
Nagold.

Einen tüchtigen

Arbeiter
sucht auf sofort

Joh . Jak. Walz,
Schneidermeister. Hirschstraße.

Nagold.
Ein tüchtiger

Arbeiter
kann sofort eintreten bei

I . Bre zing , Hufschmied.

Nagold.
Ein jüngerer

Oekonomie-
Knecht

kann bis 1. Oktober eintreten bei
G . Hirth, Fuhrwerkbesitzer.

Ein gut erhaltenes

Ovalsatz,
2 Eimer haltend, hat zu verkaufen

der Obige.

2 jüngere

Schneider¬
gesellen

zu dauernder Beschäftigung bei gutem
Lohn sofort gesucht.

Zu erfragen bei der Expedition.

Unterjettingen.

Küser- und
Kübler -Gesnch.

Ein tüchtiger Küfer,
sowie ein jüngerer Küb-

der nebenbei die
AM l-Küferei erlernen kann,
W^ ^ änden sofort dauernde,

gutbezahlte Stellung bei
I . Noll , Küfer.

Mädchengesuch.
Ein ordentliches, fleißiges, IS— 16

Jahre altes Mädchen kann auf Mar¬
tini eintreten bei

E . Kemps
z. Mühle , Rohrdorf b. Nagold.

N a g s l d.

Unterhose« «.
Leibchen

für Herren, Damen un- Kis-er
empfiehlt billigst

Herrn. Brintzinger.

Nagold.

Wohnnngs -Verändernng.
Von jetzt ab wohne im Hause des Herrn Knobel neben Bäcker

Hiller . Dankend für das bisher genoffene Zutrauen empfehle mich zu
fernerem geneigten Zuspruch bestens.

Gottlob Holzapfel , Schneidermeister.

Um Jrrtümern vorzubeugen, zeige ich dem geehrten Publikum er¬
gebenst an, daß ich auch Heuer wieder wie in den Vorjahren meine

Mosterei ""WU
I . A. Koch, Küfer.in vollem Umfang betreibe.

Fahrnis -Anktio«
Donnerstag 28 . Sept . von vormittags 8 Uhr ab im Hause

von David Graf , wobei vorkommt:
Einige Schrannen und laubhölzerne

Stühle , nebst kleinem Tisch; 1 schönes Rührfaß;
1 abgenähter Strohsack; 1 Handkoffer; steinerne H
Milch- und Schmalzhäfen ; Porzellangeschirr ; '
einiges Feldgeschirr ; 1 Waschseil mit Haspel;
1 schöne Wanduhr ; 1 zinkene Badwanne ; 1 Butten und allerlei HauSrat.

Marie Steeb.

Nagold.
Wie alljährlich, so auch Heuer empfehle mich zur

Lieferung von

Hiroker und
Ztak. Hrauöen

in bekannt vorzüglicher Qualität.
Gleichzeitig bringe mein Lager in

Kot- u. Weißweinenversch,Jahrgänge
in empfehlende Erinnerung _

_ ULLVr - XÜfkN.
Nagold.

Fässerz« verkaufen.
Der Unterzeichn ete hat eine größere Partie neue und

ältere gut erhaltene Weinfässer von 100—1000 Ltr . Eich¬
gehalt, rund und oval , zu verkaufen.

Offerten steht entgegen

I . A. Koch, Küserei und Weinhandlung.

SNNVSlölNZ^ VolKsskZt) >-08 öI

I
M D IM — Ziehung garantiert am 5. Oktober. - Mglt

Lose L ^ 1, 13 Lose für ^ 12 .— empfiehlt die

» Generalagentnr Eberh . Ketzer in Stuttgart.
> In bei der Lxpvck . ck. KI . und 1'r . SokuLlck,
» in HVliabsrx bei M.

Nagold.

Hopfensäcke
und Fruchtsäcke

empfiehlt

Nagold.

Schwere dicke

Bieh- ecken
empfiehlt

Chr . Schwarz.

Zieh « « «
garant . S. Oktober.

Stuttgarter Geldlos 1
11 Lose 10 Hauptgewinne

M . isov «, soov , 200V etc
Porto 10 --Z, Liste 15 H, empfiehlt

Ä. Lchweickert, Stuttgart.

Nagold.

Candis
zur Bienenfütterung

empfiehlt bei größerer Abnahme bil¬
ligst

Gottlob Schmid.
Nagold.

Nächsten Donnerstag  den 28.

^ ^ ^ M^ Septbr . verkauft

Schweine
Schuhmacher Raaf.

Einen kleineren, noch gut erhal¬
tenen

Regulier-
Füllofen

hat zu verkaufen
wer ? — sagt die Expedition dS.

Blattes.

Gestorben:
Den 25 . Septbr . : Ernst Albert,

Kind des Christian Braun,  Stein¬
hauer , 9 Monat alt . Beerdigung
Mittwoch den 27. September , vor¬
mittags 9 Uhr . — Den 26. Sept . :
Katharine , Ehefrau des Johann
Hermann,  Holzmacher , 62 Jahr
14 Tag all . Beerdigung Donners-
tag den 28. Sept ., nachm. 1 Uhr

Nagold.
Unterzeichnete hat schönen blauen

Saatdinkel
zu verkaufen.

Fritz Wagners Witwe.
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